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ahd . nidar \ thiusternusiun, cf as . thiustri , ags . pystre \ \uueth \a(r ) [a]
cf. as . uuetharo g. plur . , got. wiprus\ der irrationale Vokal ist also
uia : e.

G . §§ 132 , 133, H . §§ 141—143.

§ 65 . Altsächsischer Vokaleinschub (Svarabhakti ) tritt in un¬
seren Fragmenten nicht ein : forhta cf . as . forahta Furcht , thur as.
thuru , thur uh . aerbi as . erebi Erbe , erbithi as . arabedi Arbeit.

In gigerugid ist bloß Vokalisierung des w vor j, anders im
As . , z . B. garuuuian M , gegariuuit , gigereuuid M . . . , wo Svarabhak¬
ti zwischen r - (- w u . sonst vorkommt , u . zwar fast regelmäßig
in V u . Gen . , ziemlich oft in C , selten in M u . in den kleineren
Denkmälern.

G . § 134, H . §§ 144 , 145.

Assimilation.

§ 66 . Assimilation von Mittelvokalen kommt manchmal vor:
biscirmiri (eher hd .) : helpheri , ginatheri , menege : monege, miniu *ma-

negl 4= *manag % : manigi , vielleicht uuoste{nn )e : uuostu (nn ) [e\ , erbithi,:
cf. as . arbedi, -idi n . (-/o) , arbed. id f. (-*) , got . arbaips mit der As¬
similation des mittelsilbigen e =±i an die Endung]i\ sonst fast immer
- emu : allemu, sinemu , helegemu aber einmal halegumu?, - eru : mineru,
sineru. In hludasade das erste a aus i unter dem Einfluß des zwei¬
ten a cf. § 33 , Wtb . s . v . hlüdison.

G . § 135.

Stammvokale in Sch 1 ußgliedern der Komposita.
§ 67 . Selten haben wir einen Vokal in der Kompositionsfuge:

[u]unni -sam cf . as . wunsam , vielleicht auch uuole-dede, uuole - likiu als

Zusammensetzung ; sonst endet der erste Teil der Zusammensetzung
auf Konsonant : en- h [orn ]a , frit -houun, gegin -uuardi : gein -uuardi , giad-
modigad : giad -modigod , giuor -samat , god - liki , heleg-domes, nither -uaran-

diun, [rich ] -somidi ? , uuer - ald , uuis -domes.

G . §§ 136 , 137.

Synkope.

§ 68 . In drei - u . mehrsilbigen Formen wurden ursprünglich
kurze Vokale der Mittelsilben nach langer Wurzelsilbe synkopiert,
wenn ein einfacher Konsonant darauf folgte : schw . praet . der 1.
Klasse : [g]üobde, [e]rsohte , giheldes , uzgileddes , gibreidest, erlosde , er-
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redde, [giho \ rd {e) , ginaegde, part . praet . [b ]ikaerd , giuuid : giuuihit,
girod : girorid, spezieller '. Fall in sele, siale, got. saiwala.

Jedoch ist diese Regel durch zahlreiche Neubildungen durch¬
brochen , indem der Mittelvokal entweder nach Analogie von Formen
mit kurzer Wurzelsilbe oder durch den Einfluß des Grundwortes
wiederein geführt wurde : giadmodigod : giadmodigod, hludasade, gi-
uasttanad cf. as . gifastnod M, cf. §§ 69 , 71.

Der Vokal bleibt vor r in der Adjektivflexion z . B . gen . sg ..
f . thinere, sineru, dat . sg . f. miineru, sineru, gen . pl. m . rehttera:
rehttena ;

vor m im dat . sg . m. der Pronominalflexion : sinemu. da hier
wohl alte Geminata vorliegt cf. got. gödamma\

vor n \ drohtines, drohtine . . . , rehttena : rehttera , furistona cf. § 69;
vor g : helegemu , helegan , heilegan.

G. §§ 138—144, H . §§ 137 , 138.

§ 69 . Alte Mittelvokale , welche natura oder positione lang
waren , unterliegen im allgemeinen der Synkopierung nicht : ö. im
Gen . Pl . auf -ona : furistona ; im Suffixe -od : giadmodigod : giadmo-
digad , giuasttanad ; im Praet . der 2 . schwachen Konj hludasade cf.
§ 65 ; in -ing, Tcunnig \ kuning\ im Superl . -isto : furistona cf. § 68.

G . § 145.

§ 70 . Nach kurzer Stammsilbe bleiben alle Mittelvokale er¬
halten z . B . erofenod (hd .) , giscafene (hd .) , luzile (hd .) , monege : me¬
nege, nitheruarandiun , selithu, scauade, mihillichi (hd .) . . . ; in Zusam¬
mensetzung -somidi.

G . § 146.

§ 71 . Von zwei Mittelvokalen kann im As. der zweite syn¬
kopiert werden , aber die Analogie hat gesiegt u . zwar alle Endun¬
gen , die unmittelbar nach langer Stammsilbe festen Vokal haben,
bewahren diesen auch in dritter Silbe : euuigaru , helegemu , libhian-
dira , thiusternusiun , giadmodigod : giadmodigod cf. § 68.

G. § 147, H . § 140.

Die Vokale der Präfixe u . Proklitika.

§ 72 . 1 . a - : er- : ur -, trotz des as . ar - , a -, er-, ur- ist er- sicher
fr . : areddie : er-redde, ur -deli.

2 . an - : ana - , as . an - , ana - : an praep ., an-buen, an-rhopu, ana -gin.
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